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Vorwort


Die Wissenschaften produzieren in vielen Forschungsbereichen eine große Menge neuen Wissens. Dadurch hat sich dessen Halbwertszeit (Zeit, nachdem das Erlernte die Hälfte des Nutzens aus seinem Reife- und Entwicklungsprozess erreicht hat) bereits drastisch verkürzt. Wissenschaftler prognostizieren, dass sich als Folge davon das derzeitige Verhältnis von Lernen und Weiterbildung (80 zu 20) auf 20 zu 80 umkehren wird. Daraus entsteht ein Ausbildungsbedarf, der von der Gemeinschaft der Menschen in Staat und Wirtschaft unter den gegebenen Voraussetzungen nicht mehr finanzierbar sein wird.


Die Business Synergetik ist darauf ausgerichtet, neues Wissen durch Aus- oder Weiterbildung nach Bedarf zu vermitteln. Grundlagen dafür sind die nachgewiesene Leistungsfähigkeit, der wissensbildende Umgang mit der Komplexität (Vielseitigkeit) systeminterner als auch systemübergreifender Arbeitsvorgänge sowie die gehirn- und computertechnisch vernetzte Wertschöpfung.


Für das neu aufzubauende Wissen




	ermittelt die Business Synergetik zunächst die Leistungsprofile der Beteiligten,


	darauf wiederum aufbauend deren individuelle Zielvorstellungen,


	analysiert und bewertet dann die bestehenden Kausalitäten (Ursache-Wirkungs-Beziehungen) und


	sichert den daraus resultierenden Erkenntnis- und Lernvorgang gehirn- und computertechnisch ab.





Die Business Synergetik gestaltet ergänzend dazu offene Netzwerke auf der Grundlage systemisch vernetzter Wertschöpfung und der Lehre vom Zusammenwirken (Synergetik). Aus dem sich daraus ergebenden Erkenntnis- und Lernvorgang entsteht bei allen Beteiligten neues Wissen und ein solides Selbstwertbewusstsein. Gleichzeitig steigert sich dadurch deren kristalline (fachbezogene) Intelligenz. Damit leiten die beteiligten Personen ihr Handeln aus dem ihnen zugrunde liegenden Selbstverständnis ab, das bestimmend ist für die Weiterentwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit.


Die in diesem Buch behandelten Themen können über das Stichwortverzeichnis gezielt ausgewählt werden zum Gewinnen neuer Erkenntnisse oder zum Erlernen neuer Methoden.


Ziel des synergetischen Ausbildungsmodells ist es immer,




	die wirtschaftliche Entwicklung leistungsbezogen zu steuern und zu kontrollieren,


	die Wertschöpfung aus der Arbeitsleistung zu verbessern,


	die finanziellen Risiken durch ein gezieltes Cash Flow Management zu kontrollieren,


	durch Diversifikation die Wirtschaftskraft zu stärken und die Finanzkraft dauerhaft zu steigern.
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Das Leistungsprofil der Business Synergetik


1. Die Ziele der Business Synergetik beziehen sich auf die erneuerbare Energie Mensch und bestehen




	in der Sicherung deren Existenz (Lebenshaltung), Liquidität (Zahlungsfähigkeit) und Bonität (Kreditwürdigkeit),


	der Stärkung ihrer Wirtschaftskraft und


	der dauerhaften Steigerung ihrer Finanzkraft.





2. Die Grundlagen für die dazu erforderliche Ausbildung bilden die Ergebnisse und Erkenntnisse folgender Wissensgebiete:




	Die Betriebswirtschaftslehre ist eine notwendige Voraussetzung für jeden, der in Betrieben an verantwortlicher Stelle tätig ist oder sich als Studierender auf eine solche Tätigkeit vorbereitet. Dabei kommt es auf die Fähigkeit an, Probleme in ihrem spezifisch ökonomischen Wesenskern zu begreifen.1



	Beim ganzheitlichen Organisationsmodell geht es darum, die menschliche Arbeitskraft so einzusetzen, dass die Ergebnisse der Arbeit das menschliche Leben insgesamt erleichtern.2 Persönliches Fachwissen ist die Grundlage für die darauf abzustellenden Rechte und Pflichten. Sie sind als spiegelbildliches Gegengewicht für die zu tragende Verantwortung zu verstehen und sollen den Beteiligten die Rechenschaftspflicht für ihr Handeln verdeutlichen.


	Mit dem von Frederic Vester entwickelten Sensitivitätsmodell 3 werden die Einflussgrößen wirtschaftlicher Systemzusammenhänge erfasst, ihre gegenseitigen Abhängigkeiten bewertet und damit ihre Komplexität durchschaubar gemacht.


	Das BeComE® Selbstwertmanagement ist ein Vorgehensmodell zur Leistungssteigerung, verbunden mit einem integrierten Erkenntnis- und Lernvorgang.4



	Die von Hermann Haken begründete Synergetik ist die Lehre vom Zusammenwirken von Elementen gleich welcher Art, die innerhalb eines komplexen dynamischen Systems in Wechselwirkung treten (bspw. Moleküle, Zellen oder Menschen).


	Die Führungs-Techniken dienen der Methodik (planmäßiges Vorgehen) zur logischen Gestaltung und Realisierung von Führung.


	Die Management-Techniken werden zum organisatorischen Aufbau sowie zur Kontrolle der Arbeitsleistung und des Geldflusses eingesetzt.





3. Der Nutzen




	Der ganzheitliche Ansatz zur Analyse, Bewertung und Kontrolle von Arbeitsvorgängen macht es möglich, Störfelder oder Fehler rasch zu erkennen, zu beheben und in Zukunft zu vermeiden.


	Die digitalisierte Informations-Verarbeitung bringt folgende Vorteile:



	Das verfügbare bzw. benötigte Fachwissen kann eingesetzt werden, wo und wann es gebraucht wird,


	das sich ständig und automatisch erneuernde Wissen zur Aus- und Weiterbildung wird on the job vermittelt und


	ergänzt dadurch die herkömmlichen Verfahren für Ausbildung, Schulung und Training.







	Das Cash Flow Management ermöglicht die Bewertung der Liquidität sowie der Bonität und dient damit gleichzeitig der Stärkung der Wirtschaftskraft und letztendlich auch der dauerhaften Steigerung der Finanzkraft.
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Die wesentlichen Inhalte


Kapitel 01


Die synergetischen Arbeitshilfen


Ziel des Kapitels ist es, die synergetischen Arbeitshilfen zu erläutern und am Beispiel der Gründung eines Franchise-Unternehmens deren Wirkungsweise vorzustellen. Dazu werden behandelt:




	Die Denkfähigkeit wird eingesetzt für den ganzheitlichen Denkansatz, das systemisch vernetzte Denken und den darin integrierten Lerneffekt.


	Die Komponenten des IT-Managements sind das Data-Mining, die soziale Netzwerkanalyse, die Chronik der Ereignisse und die geregelte Informationsverarbeitung.


	Die organisatorischen Maßnahmen sind die Stellenbeschreibung, das Leistungsprofil, die Rechenschaftspflicht sowie formalisierte und offene Netzwerke.


	Das Cash Flow Management dient der Feststellung der finanziellen Mittel und deren finanztechnischer Überwachung.


	Zum Business- und Finanzplan werden die Rahmenbedingungen, die Leitlinien und die finanzielle Absicherung erläutert.


	Zum praktischen Beispiel eines Franchise-Unternehmens werden dargestellt die Geschäftsidee, die Markteinschätzung, das Alleinstellungsmerkmal, die Organisationsgestaltung, der Persönlichkeitswert, die Nachgründungskosten, die Wettbewerbssituation, das Electronic Banking und das Verstehen der Systemzusammenhänge.





Kapitel 02


Die Stärkung der Wirtschaftskraft


Ziel des Kapitels ist es, aufzuzeigen, wie und mit welchen Mitteln die Business Synergetik zur Stärkung der Wirtschaftskraft beiträgt. Dazu werden behandelt:




	
Die beeinflussenden Faktoren sind das Konsumdenken, die Wegwerfmentalität, die Leiharbeit, die Arbeitsteilung, der Technikeinsatz, die Informationsbeschaffung, die Finanzkraft, die einseitige (monokausale) Problembewertung und die Gestaltungsinteressen.


	
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben sich durch die Technik-Philosophie, die Informationsgesellschaft und die Erkenntnisse aus der Gehirnforschung grundlegend gewandelt.


	
Die Paradigmenwechsel in den Bereichen Astronomie, Philosophie und Synergetik sind Beispiele für den Wandel grundlegender Rahmenbedingungen.


	
Das methodische Konzept beinhaltet die systemische Vernetzung, die Bewertung der Ist-Situation und der Arbeitsleistung, die Kontrolle der Arbeitsergebnisse und die Selbstorganisation.


	
Die Wertschöpfung setzt sich zusammen aus der Lernfähigkeit, der Verhaltenserwartung, dem reibungslosen Informationsfluss und dem Wertschöpfungsnetzwerk.


	Zum Optimieren des Prozess-Outputs (Nutzleistung) werden die Kausalitäten bewertet, das Verhalten zielorientiert angepasst, die Störfelder beseitigt, die Aufgaben leistungsbezogen verteilt und dezentral erfüllt.


	
Der erzielbare Nutzen resultiert aus der digitalisierten Informations-Verarbeitung, der vernetzten Wertschöpfung, dem schnelleren Informationsaustausch und der besseren Kundenorientierung.





Kapitel 03


Die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit


Ziel des Kapitels ist es, aufzuzeigen, wie die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit durch Zielvorgaben gesteuert, kontrolliert und dadurch gestärkt werden kann. Der auf diese Weise erzielbare Nutzen wird am Beispiel einer Druckerei nachgewiesen. Dazu werden folgende Themen behandelt:




	
Die Kreiskausalitäten wirken sich aus auf die Führungs- und Leitungsaufgaben sowie das Gestalten der Führungsstruktur.


	
Die synergetische Methodik setzt sich zusammen aus dem ökonomischen Prinzip, dem geistigen Wandlungsvorgang, den gruppenbezogenen Verhaltensregeln und der Zieldifferenzierung.


	
Das synergetische Ausbildungsmodell beinhaltet wissenschaftliche Erkenntnisse, die Bewertung der Einflussfaktoren, das Vernetzen der Wertschöpfung, die Kontrolle der Arbeitsergebnisse, den Umgang mit Komplexität und die Gestaltung der sozialen Ordnung.


	
Das praktische Beispiel Druckerei beinhaltet die Ermittlung der Ziele, die Erwartungen der Führungskräfte, die Zielfindung, die Bewertung der Ziele, die Feststellung der Störfelder, die Entscheidung des Firmenchefs, die Einbindung der Arbeitskräfte, die Nachhaltigkeit und die Feststellung der Nutzleistung.





Kapitel 04


Der Erkenntnis- und Lernvorgang


Ziel des Kapitels ist es, die Bedeutung des Erkenntnis- und Lernvorgangs zum Lösen von Problemen und zum Stärken der Wirtschaftskraft nachzuweisen. Dazu werden behandelt:




	
Das Urteilsvermögen beruht nach Immanuel Kant auf der gedanklichen Verknüpfung einzelner Teile zu einem höheren Ganzen.


	
Die Wirtschaftskraft wird beeinflusst vom Wettbewerb, der Marktsituation, den bestehenden Netzwerken, den Marketingkonzepten und der politischen Kompetenz.


	
Die Innovationen sind abhängig vom benötigten Fachwissen und der Führungskompetenz.


	Bei der synergetischen Planung werden die Ist-Situation dargestellt, die Arbeitsleistung und die Arbeitsergebnisse bewertet, die Ideen visualisiert und die Richtigkeit kontrolliert.


	Zur Analyse der Ist-Situation werden die Techniken des Interviews, der Chronik der Ereignisse und deren Präsentation eingesetzt.


	Anhand von 3 praktischen Beispielen für einen Bauträger, einen Maschinenbautechniker und einen Versicherungskaufmann wird die Unerlässlichkeit des Erkenntnis- und Lernvorgangs zum Stärken der eigenen Wirtschaftskraft aufgezeigt.





Kapitel 05


Der Wert der Arbeitsleistung


Ziel des Kapitels ist es, den Wert der Arbeitsleistung aufzuzeigen. Dazu werden behandelt:




	
Die Gesamtaufgabe besteht aus der Aufgabenteilung, der Aufgabenverteilung, der Gliederung nach Aufgabenarten (mit dem dazu vorgestellten praktischen Beispiel einer Druckerei), den Stellenbeschreibungen und der Wertschöpfung (mit dem dazu vorgestellten praktischen Beispiel einer Immobilienverwaltung).



	
Die Optimierung der Arbeitsleistung wird erreicht durch Zielvorgaben, das Funktionendiagramm und die Bewertung der Einflussfaktoren.


	
Die soziale Ordnung wird gestaltet auf der Grundlage der wertschöpfenden Nutzleistung, eines geistigen Netzwerks, des Informationsaustauschs und zielführender Arbeitsvorgänge.


	
Die Kriterien der Bewertung setzen sich zusammen aus der Effizienz der Arbeitsleistung sowie einer Zeitschätzung oder der genauen Zeiterfassung.


	
Die Eigenverantwortung wird bewusst gemacht über die Aufgabenerfüllung, die Kontrolle des Arbeitsfortschritts, die Qualität der Bildungsstandards und die synergetische Organisationskultur.


	
Das praktische Beispiel Rückversicherer beinhaltet die Problemsituation, die Aufgabenstellung, die Globalisierung der Wirtschaft, die internationalen Warenströme und den erzielten Nutzen.





Kapitel 06


Die Bewertung der Marktchancen


Ziel des Kapitels ist es, aufzuzeigen, welche Techniken die Business Synergetik zur Bewertung der Marktchancen anwendet. Ergänzend dazu wird an drei praktischen Beispielen das diesbezügliche Vorgehen vorgestellt. Zu diesem Zweck werden folgende Themen behandelt:




	
Die Bildungsmöglichkeiten werden gelenkt durch das staatliche Bildungswesen, beeinflusst von der Halbwertszeit des Wissens und wahrgenommen nach den individuellen Veranlagungen.


	
Das Informations-Management umfasst die gezielte Datenreduzierung, das Leistungsprofil und die polykausale Beweisführung.


	An den praktischen Beispielen für einen Bauträger und zwei Firmengründer werden deren Marktchancen bewertet.





Kapitel 07


Die Anforderungen an das Fachwissen


Ziel des Kapitels ist es, aufzuzeigen, wie vielfältig die Anforderungen an das Fachwissen sind und welcher Nutzen damit erzielt werden kann. Dazu werden behandelt:




	
Die vernetzte Teamarbeit, bestehend aus der Teambildung, der Zielvorgabe, dem synergetischen Ausbildungsmodell und der Präsentation der Arbeitsergebnisse.


	
Die Akzeptanzkriterien sind: die Leistung bewusst machen, die geistigen Wandlungsvorgänge sichern und die Strukturen synergetisch gestalten.


	Bei der Umsetzung werden Störfelder beseitigt, die Lernende Organisation aufgebaut, die EDV-Anwendungen vernetzt, die Datenmengen reduziert, das IT-Management eingesetzt und das Fachwissen verbessert.


	
Der erzielbare Nutzen besteht aus der Umwandlung von Information in Wissen, dem Gewinn an Motivation, einem angenehmen Arbeitsklima und der Reduzierung der Kosten.





Kapitel 08


Die Komplexität der Arbeitsvorgänge


Ziel des Kapitels ist es, die Komplexität der Arbeitsvorgänge zu erläutern, die damit verbundenen Kausalitäten verstehbar zu machen und an den Beispielen einer EWIV und dem Franchising zu beweisen, wie bestehende Chancen genutzt und finanzielle Risiken mit dem synergetischen Ausbildungsmodell abgebaut werden können. Dazu werden behandelt:




	
Die Grundlagen für das Verständnis der Komplexität bilden zielorientiertes Verhalten, in der Stellenbeschreibung geregelte Rechte und Pflichten und die Kontrolle des Arbeitsfortschritts.


	
Die Kausalitäten werden gesteuert durch Zielvorgaben und beeinflusst vom Wettbewerb.


	
Die Analyse der Leistungsfähigkeit beinhaltet die individuellen Leistungsprofile, die Stellenbildung, die Gestaltung der Arbeitsvorgänge und Kundenbeziehungen, die Wertschöpfung und die Durchlaufzeit.


	
Die digitalisierte Informationsverarbeitung wird eingesetzt für den Erkenntnis- und Lernvorgang, den zielorientierten Lerneffekt und die Beschleunigung der Arbeitsvorgänge.


	
Die praktischen Beispiele betreffen die EWIV (Europäische wirtschaftliche Interessenvereinigung) und das Franchising.





Kapitel 09


Der Chancen- und Risikoausgleich


Ziel des Kapitels ist es, den erzielbaren Chancen- und Risikoausgleich verstehbar zu machen. Dazu werden folgende Themen behandelt:




	
Die Wertschöpfung kann verbessert werden durch konkrete Zielvorgaben, die Reduzierung des Zeitaufwandes, den Abgleich der Arbeitsleistungen, das Outsourcing und das Online-Marketing.


	
Die maßgebenden Erfolgsfaktoren sind die innovative Organisationsgestaltung, die Umwandlung von Information in Wissen sowie die systemische Vernetzung.


	
Der wertschöpfende Nutzen hängt ab von den Wertschöpfungswerten, der Globalisierung der Wirtschaft und dem Customer Relationship Management (CRM).


	Als praktische Beispiele für den Chancen- und Risikoausgleich werden vorgestellt







	
ein Rückversicherer, der seine kundenbezogene Nutzleistung polykausal absichert,


	
eine Druckerei, die neue Geschäftsfelder für sich erschlossen hat,


	
eine EWIV, die polyzentrisch kooperiert,


	
ein Franchise-Unternehmen, das seine Organisation polyzentrisch gestaltet und


	
ein Sportverein, der Leistungsprofile erstellt, dafür standardisierte Leistungstests einsetzt, die Aufgabenverteilung leistungsbezogen regelt und das Online-Marketing nutzt.





Kapitel 10


Die Steigerung der Finanzkraft


Ziel des Kapitels ist es, die Faktoren zur Steigerung der Finanzkraft vorzustellen. Dazu werden behandelt:




	
Das Wirtschaftswachstum ist abhängig von den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, neuen Zielgruppen, der Leistungsbereitschaft, der Regelung der Kommunikation und dem Einfluss der Politik.


	
Die Führungsrichtlinien sind abzustellen auf die gesetzlichen Voraussetzungen, die Globalisierung der Wirtschaft, die Marktveränderungen und das Verbraucherverhalten.


	
Der Personaleinsatz wird bestimmt vom branchenspezifischen Fachwissen, dem Bedarf an Wissen, den Markt- und Rechtsverhältnissen, der polyzentrischen Führungsstruktur, den Rechten und Pflichten (Kompetenz), der Eigenverantwortung und den staatlichen Vorgaben.


	
Die Gestaltungsinteressen werden ausgerichtet auf die bestehenden Kausalitäten, die zielorientierte Internetrecherche, den bedarfsorientierten Informationsaustausch und die individuellen Leistungsprofile.


	
Der erzielbare Nutzen entsteht aus dem branchenspezifischen Fachwissen, der finanztechnischen Überwachung, dem Chancen- und Risikoausgleich und der Versicherbarkeit des Insolvenzrisikos.







Kapitel 1 Die synergetischen Arbeitshilfen


Die Zusammenfassung


Ziel des Kapitels ist es, die synergetischen Arbeitshilfen zu erläutern und am Beispiel der Gründung eines Franchise-Unternehmens deren Wirkungsweise vorzustellen. Dazu werden behandelt:




	Die Denkfähigkeit wird eingesetzt für den ganzheitlichen Denkansatz, das systemisch vernetzte Denken und den darin integrierten Lerneffekt.


	Die Komponenten des IT-Managements sind das Data-Mining, die soziale Netzwerkanalyse, die Chronik der Ereignisse und die geregelte Informationsverarbeitung.


	Die organisatorischen Maßnahmen sind die Stellenbeschreibung, das Leistungsprofil, die Rechenschaftspflicht sowie formalisierte und offene Netzwerke.


	Das Cash Flow Management dient der Feststellung der finanziellen Mittel und deren finanztechnischer Überwachung.


	Zum Business- und Finanzplan werden die Rahmenbedingungen, die Leitlinien und die finanzielle Absicherung erläutert.


	Zum praktischen Beispiel eines Franchise-Unternehmens werden dargestellt die Geschäftsidee, die Markteinschätzung, das Alleinstellungsmerkmal, die Organisationsgestaltung, der Persönlichkeitswert, die Nachgründungskosten, die Wettbewerbssituation, das Electronic Banking und das Verstehen der Systemzusammenhänge.





Das Inhaltsverzeichnis




1. Die Denkfähigkeit


1.1 Der ganzheitliche Denkansatz


1.2 Das systemisch vernetzte Denken


1.3 Der integrierte Lerneffekt


2. Das IT-Management


2.1 Das Data-Mining


2.2 Die soziale Netzwerkanalyse


2.3 Die Chronik der Ereignisse


2.4 Die geregelte Informationsverarbeitung


2.4.1 Die gezielte Datenreduzierung


2.4.2 Die digitalisierte Datenübertragung


2.4.3 Die ROM-Datenbank (Nur-Lese-Speicher)


3. Die organisatorischen Maßnahmen


3.1 Die Stellenbeschreibung


3.2 Das Leistungsprofil


3.3 Die Rechenschaftspflicht


3.4 Die Bewerbung


3.5 Die formalisierten Netzwerke


3.6 Die offenen Netzwerke


4. Das Cash Flow Management


4.1 Die verfügbaren finanziellen Mittel


4.2 Die finanztechnische Überwachung


5. Der Business- und Finanzplan


5.1 Die Rahmenbedingungen


5.2 Die Leitlinien


5.3 Die finanzielle Absicherung


6. Das Franchise-Unternehmen


6.1 Die Geschäftsidee


6.2 Die Markteinschätzung


6.3 Das Alleinstellungsmerkmal


6.4 Die Organisationsgestaltung


6.5 Der Persönlichkeitswert


6.6 Die Nachgründungskosten


6.7 Die Wettbewerbssituation


6.8 Das Electronic Banking


6.9 Das Verstehen der Systemzusammenhänge





1. Die Denkfähigkeit


1.1 Der ganzheitliche Denkansatz


Ludwig von Bertalanffy (1901 – 1972) hatte schon Mitte des 20. Jahrhunderts den Wert des ganzheitlichen Denkens erkannt: So liegt z.B. der Nutzen von Information eindeutig in der richtigen Auswahl nach ihrer Wichtigkeit für einen bestimmten Zweck. Die Akademie für Organisation der Gesellschaft für Organisation hat aus diesen Erkenntnissen das Ganzheitliche Organisationsmodell5 entwickelt und in ihr Ausbildungsprogramm übernommen.


1.2 Das systemisch vernetzte Denken


Frederic Vester (1925 – 2003) erläutert in seinem Buch Denken, Lernen, Vergessen die Biologie der Lernvorgänge und führt den Nachweis, dass alle Mühe umsonst ist, wenn man beim Lehren und Lernen gegen die Grundgesetze der biologischen Gehirnfunktionen verstößt.


Bei seinem darauf aufbauenden computerbasierten Sensitivitäts- und Denkmodell handelt es sich im Kern um eine Anleitung, wie das oft zusammenhanglose Denken und Verhalten von Menschen durch das Verstehen von komplexen Systemzusammenhängen ersetzt werden kann. In seinem Buch Die Kunst vernetzt zu denken schildert Frederic Vester, wie das zusammenhanglose Denken und Handeln zu Fehlern im Umgang mit komplexen (vielschichtigen) Systemen führt und wie bislang unlösbare Probleme auf innovative Weise angegangen werden können. Dabei macht er z.B. am Projekt der Stadtentwicklung in Jena deutlich, wie in der Wirklichkeit indirekte Wirkungen aus Beziehungsnetzen und Zeitverzögerungen oft eine Zuordnung der Ursachen verhindern. Dies führt zu Fehlern bei der Abschätzung von Folgen und erschwert die erforderlichen Eingriffe.6


1.3 Der integrierte Lerneffekt


Um den bestmöglichen Lernerfolg zu erzielen, geht die Business Synergetik organisatorisch in kleinen Schritten vor. Die einzelnen Arbeitsvorgänge werden Schritt für Schritt mit ihrer zielführenden Bedeutung in den Denkvorgang eingebunden und dadurch im Gedächtnis der beteiligten Menschen verankert. Sie lernen als Folge davon, ihre eigene Arbeitsleistung und die im sozialen System ablaufenden Arbeitsvorgänge zu bewerten.


2. Das IT-Management


Mit Hilfe der Informations-Technologie (IT) ist es zudem möglich, das dafür benötigte Fachwissen einzusetzen, wo und wann es gebraucht wird. Mit dem dazu erforderlichen IT-Management können sowohl der Zeitaufwand für die Kommunikation als auch für die einzelnen Arbeitsvorgänge erheblich reduziert werden.


Der Lerneffekt entsteht durch das Zusammenwirken von geistiger und digitaler Vernetzung der beteiligten Personen. Das Ergebnis ist ein Mehrwert aus erlerntem und neuem, zielführendem Wissen bei gleichzeitig gestiegener Kreativität, kristalliner Intelligenz (fachbezogen) und Produktivität der beteiligten Führungs- und Arbeitskräfte. Dadurch werden Kosten gespart, diesem Personenkreis die Gewöhnung an veränderte Verhältnisse erleichtert und gleichzeitig ihre Motivation belebt.


Die Business Synergetik baut damit auch auf das Fachwissen bezogene Wertschöpfungsnetzwerke auf und sorgt auf diese Weise auch für die geordnete und innovativ (erneuernd) ausgerichtete Entwicklung des sozialen Systems. Das IT-Management besteht aus folgenden Komponenten:


2.1 Das Data-Mining


Über das Internet, E-Mails und die Social Media wird eine ungeheure Datenmenge verbreitet, die auch sehr individuell gefärbte Informationen enthält (Stichworte: Fake News, alternative Fakten). Daraus leitet sich der Bedarf ab, die datenbezogene Logik herauszufinden, ihren Wahrheitsgehalt zu analysieren und im Hinblick auf den bestehenden Bedarf zu bewerten. Ziel dieser Maßnahme ist es,




	Regelmäßigkeiten, Wiederholungen, Ähnlichkeiten oder Gesetzmäßigkeiten zu identifizieren,


	aus den gewonnenen Erkenntnissen sinnvolle Lösungen zu entwickeln und


	daraus neues Wissen für den eigenen Bedarf zu generieren.





Für diesen Vorgang hat sich der Fachbegriff Data Mining durchgesetzt. Die Kriminalistik setzt diese Technik z.B. ein, um Täterprofile zu erarbeiten (Fachausdruck: Profiling) oder Prognosen zu Wohnungseinbrüchen zu erstellen.


2.2 Die soziale Netzwerkanalyse


Um Erkenntnisse für sinnwidrig ablaufende Vorgänge zu erhalten, setzt die Business Synergetik die soziale Netzwerkanalyse ein. Ziel dieses Vorgehens ist es, Zusammenhänge und Abhängigkeiten von bestehenden Beziehungen zwischen Personen oder sozialen Systemen wie folgt festzustellen:


2.3 Die Chronik der Ereignisse


Um die datenbezogene Logik der Arbeitsvorgänge und Besonderheiten beurteilen zu können, wird eine Chronik zu den bisher abgewickelten Vorgängen erstellt. Aus dem dadurch gewonnenen Wissen werden sinnvolle Lösungen für die Zukunft entwickelt. In die diesbezügliche Planung bezieht die Business Synergetik auch die Interessen der Führungs- und Arbeitskräfte sowie anderer sozialer Systeme (z.B. Firmen, Stakeholder), das Kaufverhalten der Verbraucherinnen und Verbraucher sowie zu befolgende Gesetze, Vorschriften und Anordnungen der Politik mit ein. Das Ergebnis ist immer eine Lösung, der nicht nur die Logik wirtschaftlicher Zielsetzungen, sondern auch ein sinnvolles Vorgehen in der Zukunft zu Grunde liegt.


2.4 Die geregelte Informations-Verarbeitung wirkt als zielführendes Bindeglied zwischen dem operativen Geschäft und dem organisatorischen Gestaltungsanspruch. Das damit verbundene Vorgehen besteht aus folgenden Komponenten:


2.4.1 Die gezielte Datenreduzierung


Durch die Recherchemöglichkeiten im Internet ist es sehr leicht geworden, an das verfügbare Wissen heranzukommen. Darüber hinaus wächst es ständig weiter an. Gleichzeitig können unübersehbare Informationsmengen bereits in analoger Form auf Papier vorliegen oder digital über E-Mails oder die Social Media rasend schnell unkontrolliert weltweit verbreitet werden. Deshalb überprüft die Business Synergetik die verfügbaren Informationen im Hinblick auf deren Bedeutung für die Zielvorgabe und reduziert sie auf die dafür wichtigen Kernaussagen. Die gezielte Datenreduzierung trägt damit entscheidend zur geregelten Informations-Verarbeitung bei.


2.4.2 Die digitalisierte Datenübertragung


Die ermittelten Fakten werden im Wortlaut übereinstimmend den beteiligten oder betroffenen Führungs- und Arbeitskräften zugeleitet. Werkzeug dafür ist die digitalisierte Datenübertragung, die es ermöglicht, die Informations-Verarbeitung digital ablaufen und die Arbeitsvorgänge zeit- und ortsunabhängig erledigen zu lassen. Auf diese Weise sind alle Beteiligten laufend über den aktuellen Sachstand informiert, womit ein kontinuierlicher Erkenntnis- und Lernvorgang verbunden ist. Dieser Umstand trägt auch wesentlich zu richtiger und zielführender Sachbearbeitung bei.


Auch die Komplexität der Kausalitäten (Ursachen-Wirkungs-Beziehungen) wird dadurch leichter verstehbar. Zusätzlich bewirkt die digitalisierte Datenübertragung mehr Sicherheit an den einzelnen Arbeitsplätzen sowie gegenseitiges Verständnis und Vertrauen. Darüber hinaus läuft der Lern- und Erkenntnisprozess nicht nur ökonomischer, sondern auch effizienter ab. Das zusammenhanglose Denken und Verhalten ist durch das Verstehen komplexer Systemzusammenhänge ersetzt. Die Beteiligten nutzen dadurch die Möglichkeiten ihres Denkapparates optimal aus, lernen voneinander (assoziatives Erlernen der Wirklichkeit)7 und tragen zudem ganz wesentlich zur geordneten und innovativ ausgerichteten Entwicklung ihres sozialen Systems bei.


2.4.3 Die ROM-Datenbank (Nur-Lese-Speicher)


Die wesentlichen Arbeitsergebnisse werden digital aufbereitet und automatisch in eine zentrale ROM-Datenbank übermittelt. Die digitalisierten Informationen betreffen sowohl durchgehende Ketten von verwaltungstechnischen Arbeitsvorgängen als auch an getrennten Arbeitsplätzen erzeugte Daten. Dadurch kann deren erneute Zusammenfassung oder Darstellung als Grundlage für die geregelte Informations-Verarbeitung entfallen. Über Zugriffsberechtigungen werden dem betroffenen Personal der laufende Einblick und damit die jederzeitige Kontrolle der erzielten Arbeitsergebnisse ermöglicht. Auf diese Weise werden nicht nur die Arbeitsvorgänge sicherer abgewickelt, sondern auch beschleunigt und Arbeitszeit eingespart.


3. Die organisatorischen Maßnahmen


Die Kommunikation innerhalb oder zwischen sozialen Systemen orientiert sich am Bedarf aus der Arbeitsteilung und der dazu erforderlichen Beschaffung und Verarbeitung von Informationen. Die Transformation (Umwandlung) von Information in zielführendes Wissen ist deshalb ein kritischer Erfolgsfaktor, der durch folgende organisatorische Maßnahmen beeinflusst werden kann:


3.1 Die Stellenbeschreibung


In der Stellenbeschreibung werden der Zweck der Stelle, die damit verbundenen Aufgaben, die dafür erforderliche Qualifikation, die zur Verfügung gestellten IT-Anwendungen und die mit der jeweiligen Stelle verbundenen Rechte und Pflichten (Kompetenz) dokumentiert. Danach sind die anfallenden Aufgaben den Führungs- und Arbeitskräften ihren Fachkenntnissen und ihrer Leistungsfähigkeit entsprechend zuzuordnen und evtl. Lücken entweder durch Aus- bzw. Weiterbildung oder die Einstellung neuen Personals zu schließen. Aus der bereichsbezogenen Aufgabenverteilung leiten sich dann das Organigramm und die Führungsstruktur ab.


Den Beteiligten müssen ihre damit verbundenen Rechte und Pflichten sowie zielorientiert danach zu handeln bewusst gemacht werden. Dies betrifft insbesondere die Methodik, die Richtlinien sowie die Kommunikation und Interaktionen. Letztere sind hinsichtlich ihrer Machbarkeit zu kontrollieren und auf die Bedürfnisse der Beteiligten abzustellen (soziale Intelligenz).


3.2 Das Leistungsprofil


Beim Leistungsprofil handelt es sich um die Darstellung der wesentlichen Stationen des persönlichen Werdegangs. Dieser Leistungsnachweis ist darüber hinaus die Grundlage für die Absicherung der Kongruenz (Übereinstimmung) der beim Arbeitseinsatz zu erfüllenden Aufgaben mit dem dafür geforderten Fachwissen sowie der damit verbundenen Verantwortung (Pflichten).


Für soziale Systeme, die sich aus mehreren Personen zusammensetzen (z.B. einer Firma, eines Vereins, eines Verbandes, einer Gemeindeverwaltung oder den sonstigen Institutionen von Staaten), ist die Kongruenz der individuellen Leistungsprofile mit den in der Stellenbeschreibung geforderten unerlässlich.


3.3 Die Rechenschaftspflicht


Das persönliche Fachwissen ist Grundlage für die Zuordnung von Aufgaben an die dafür benötigten Führungs- oder Arbeitskräfte. Darauf abzustellen sind die mit der Aufgabenzuordnung verbundenen Rechte und Pflichten. Letztere sind als spiegelbildliches Gegengewicht zu der dafür zu tragenden Verantwortung zu verstehen. Das heißt, die Führungs- und Arbeitskräfte unterliegen der Rechenschaftspflicht für ihr zielgebundenes Handeln.8


Silvia Richter-Kaupp schreibt in ihrem Skript zum Vortrag Die Konsequenzen des 6. Kondratieff für das Management der Human Resources zum Thema Arbeitsorganisation (Nikolai Kondratieff, 1892 – 1938, war Professor für Wirtschaft und der Begründer der Theorie der langen Wellen, die sogenannten Kondratieffzyklen):


Jobs für Menschen gestalten, statt Menschen für Jobs einstellen. Das bedeutet, die einzelnen zu besetzenden Stellen an die Stärken der Arbeitskräfte anzupassen, statt sie in bestimmte vordefinierte Stellenbeschreibungen hineinzuzwängen, wo ein Teil ihrer Talente gar nicht zum Tragen kommt.


Auch aus diesem Grund ist das Fachwissen der Führungs- und Arbeitskräfte auf die vorgegebene Zielsetzung auszurichten und in deren Stellenbeschreibung aufzunehmen. Auf diese Weise ist es möglich, die Produktivität der Arbeitsleistung insgesamt zu steigern und durch Anerkennung von Leistungen zusätzlich die Motivation bei den Führungs- und Arbeitskräfte zu erhöhen.
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